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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
In der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

No. 74. Montag, den 16 September 1833.
(Hierzu, eine Beilage.)

Deutſchland.
Berlin, d. 14. September. Dem bisher bei dem

Landgericht zu Wittenberg angeſtellten Juſtiz Kom
miſſarius und Notarius Schnabel iſt die Verlegung

ſeines Wohnorts von Eilenburg nach Freiburg und
die Praxis bei dem Landgerichte zu Naumburg ſo wie
bei den Gerichts Aemtern und Patrimonial Gerich-
ten in deſſen Bezirke, geſtattet worden.

Se. Majeſtät der König haben dem Ober- Prediger
Herbſt zu Egeln den Rothen Adler Orden dritter
Klaſſe zu verleihen geruht.

Jm Bezirke der Königl. Regierung zu Merſe
burg ſind der Diakonus in Zahna, Friedrich Wil
helm Poyda, als Pfarrer in Göörſchen, Ephorie
Naumburg der Prediger an der Straf- Anſtalt in
Lichtenburg, Jmmanuel Ferdinand Hanſi,
als Paſtor an der Stadt Kirche in Wahrenbruck,
Ephorie Liebenwerda; der Diakonus an der St. Ni-
kolai- Kirche in Eisleben, Dr. Lindemann, als
Paſtor an derſelben Kirche der Predigt Amts Kan
didat Karl Theodor Ludwig Kuthe als Pfar

rer in Alterode, Ephorie Ermsleben, und der Pre-
digt-Amts- Kandidat, Doktor der Philoſophie, Wil
helm Ludwig Schuürer, als Pfarrer in Hohen-
lohe, Ephorie Merſeburg beſtellt worden.

Magdeburg, d. 12. Sept. Geſtern Abend
um halb 6 Uhr hatte unſere Stadt das hohe Gluck,
Se. Majeſtät den König in ihren Mauern zu be
gruüßen. Allerhöchſtdieſelben ſtiegen im ehemaligen
Dom Dechanei- Gebäude in den fur Sie in Bereit-
ſchaft geſetzten Appartements ab, und wurden von den
verſammelten Militair- und Civil- Behörden, den Of-
fizier-Korps c. empfangen. Mit Sr. Majeſtät tra
fen ein: Jhro Durchlaucht die Frau Furſtin Liegnitz,
der General Adjutant Herr General Lieutenant von

Jn Bezug auf die Ankunft Sr. Majeſtät in Magdeburg
verdient noch beſonders bemerkt zu werden, daß die

Nachricht davon die erſte war, welche auf telegra-
phiſchem Wege in Berlin einging und demnächſt
durch die Staatszeitung veröffentlicht wurde. Die Mel-
dung des Magdeburger Telegraphen geſchah am 11. Sept.
5 Uhr 5 Min. Nachmittags, und traf in Berlin nach
Verlauf von 35 Minuten alſo 5 Uhr 40 Min,, ein.
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Witzleben, und der General Stabsarzt der Armee,
Herr Dr. von Wiebel. Jubel und freudiges Jauchzen
der zahlreich verſammelten Burgerklaſſen beurkundeten
die treue Anhänglichkeit an den geliebten Herrſcher,
und nicht Ein Herz mochte da geweſen ſeyn, aus wel-
chem nicht das aufrichtigſte Willkommen!“ dem all-
verehrten Könige entgegen geſchlagen hätte. Se.
Majzjeſtat, im erwunſchteſten Wohlſeyn, muſterten ſo-
fort die am Hauſe aufgeſtellte Wache und entließen
dieſelbe huldreichſt. Vieler Hauſer waren mit Laub-
gewinden und Blumenkraänzen geſchmuckt die Stadt
war demnachſt feſtlich erleuchtet. Eingetroffen ſind
noch geſtern Abend: Se. Königl. Hoheit der Prinz
Wilhelm (Sohn Sr. Majeſtat) Se. Königl. Hoheit
der Prinz Karl, Jhre Königl. Hoheiten der Prinz
und die Prinzeſſin Albrecht, Se. Königl. Hoheit der
Prinz Auguſt, Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert
und Se Königl. Hoh. der Erb- Großherzog von Mecklen-
burg- Schwerin ferner waren vorgeſtern ſchon einge-
troffen: Se. Königl. Hoheit der Herzog vvn Cam
bridge und Se. Durchlaucht der Herzog Wilhelm von
Braunſchweig

Magdeburg, d. 13. September. Nachdem die
Truppentheile des in der Provinz Sachſen garniſoni-
renden vierten Armee- Korps bereits ſeit dem 20. Au-
guſt zu einem großen Herbſt und reſp. Korps Manoö-
ver, theils in dem auf dem Rothenſeer Anger (fur 18
Bataillone Jnfanterie) errrichteten Zeltlager, theils
in unſerer Stadt und den nächſten Umgebungen, ver-
ſammelt geweſen, wurde denſelben geſtern die Ehre zu
Theil, von Sr. Majeſtat dem Könige gemuſtert zu
werden. Das Korps, in Parade aufgeſtellt, hatte
ſchrage Front nach der Elbe, mit ſeinem rechten Flu-
gel am Dorfe Rothenſee, die Kavallerie und Artillerie
vor der Mitte. Allerhöchſtdieſelben wurden mit einem
freudigen „Hurrah“ begrüßt, ritten die Fronten der
verſchiedenen Truppentheile entlang, und ließen hier-
auf dieſelben defiliren. Se. Majeſtät waren begleitet
von den Prinzen Königl. Hoheiten, Jhrer Königl. Ho-
heit der Frau Prinzeſſin Albrecht und Jhrer Durch
laucht der Frau Furſtin Liegnitz. Unmittelbar nach
der Parade geruheten Se. Majeſtat Sich in das Lager
der Jnfanterie zu begeben, allwo Sie in dem erhoöhe-
ten Zelte des kommandirenden Herrn Generals den
Einmarſch ins Lager in Allerhöchſten Augenſchein nah
men. Aus der Umgegend waren ſchon ſeit mehreren
Tagen Fremde zuſammengeſtrömt, um den allgelieb-
ten König und die erhabene Herrſcherfamilie zu ſehen,
dabei auch das ſeltene militairiſche Schauſpiel zu ge
nießen, endlich auch ihre Angehörigen in der Linie und
Landwehr zu beſuchen alle dieſe Fremden, worunter
auch viele ausländiſche Offiziere, und ein großer Theil
von hieſigen Einwohnern wohnten der Parade bei.
Wagen, Reiter und Fußgänger bildeten von der Stadt

bis zum Rothenſeer Anger ſchon ſeit 6 Uhr Morgens
eine unabſehbare Reihe, obgleich das Wetter unguün
ſtig war. Se. Majeſtät kehrten nach 12 Uhr zur
Stadt zuruck. Mittags war Tafel bei Allerhöchſtde-
nenſelben, zu welcher die Mitglieder der Königlichen
Familie, die hier anweſenden Furſtlichen Perſonen,
die höchſten Behörden vom Militair und Civil, die Ge
neralitaät und die Truppen Kommandeurs geladen wa
ren. Abends geruheten Se. Maj. nebſt den ubrigen
höchſten und hohen Herrſchaften das Theater mit Al-
lerhöchſtJhrer Gegenwart zu beehren. Das Haus war
feſtlich dekorirt und erleuchtet. Die Stadt war auch
geſtern Abend erleuchtet, und die frohbewegte Ein-
wohnerſchaft drangte ſich zu allen Orten, um wieder-
holt den geliebten Herrſcher zu ſehen.

Berichte aus Schwedt vom 7. September mel
den über die Anweſenheit Jhrer Majeſtäten und der

Koöniglichen Familie daſelbſt noch Folgendes: Jhre
Majeſtaten, nebſt der ganzen Königl. Familie, wohn
ten heute Morgen dem Manoöver des hieſigen 2ten Dra
goner- Regiments bei. Ein lautes Hurrah der Men-
ge begleitete die hohen Herrſchaften bei ihrer Nachhau-
ſefahrt. Von nah und fern ſtrömen noch fortwährend
Menſchen nach unſerm Städtchen. Die Mittagstafel
am 6. d. aus einigen 50 Kouverts beſtehend war in
dem alterthümlichen Ritterſaale des hieſigen Schloſſes
ſervirt, und durch die hohen Perſonen, welche daran
Theil nahmen, eine der glänzendſten, indem, mit Ausnah-
me der Kaiſerin, der Prinz Albrecht'ſchen Herrſchaften
und der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, alle Prin
zen und Prinzeſſinnen des Königl Hauſes dabei gegen
wärtig waren. Alles war in Galla. Um 6 Uhr Abends
war Praäſentations-Cour der Oamen aus der Stadt und
nachher Theater. Am vergangenen Sonntage wohnte
der Hof dem Gottesdienſte in der Schloßkirche bei, die
als Stadtkirche von der hieſigen Gemeinde benutzt
wird. Für Schwedt werden die Tage dieſer Zuſam-
menkunft ſo vieler fürſtlichen Perſonen unvergeßlich
bleiben. Das alte Schloß der Schwedter Markgra
fen vereinigte in ſeinen Mauern zwei große, von ihren
Völkern hoch verehrte Herrſcher und glückliche Fami-
lienväter in dem traulichen Kreiſe der Jhrigen, und
hat dadurch eine neue Bedeutung erhalten, deren An-
denken bis in die ſpaäteſten Zeiten in freudiger Erinne-
rung bleiben wird. Ueber die Reiſe Sr. Maj. des
Kaiſers von Rußland iſt nachträglich noch Folgendes
zur Kenntniß gekommen. Nachdem ſich Se. Maj. in
Kronſtadt, auf dem Dampfſchiff Jſchora, eingeſchifft
hatten, war Anfangs das Wetter ſehr günſtig am
folgenden Tage erhob ſich jedoch plotzlich ein ſolcher
Sturm, daß jedes Weiterkommen unmoglich ward.

Der Kapitain der Jſchora erklärte, wenn unter dieſen
furchterlichen Umſtanden ein geringer Schaden an ſei-

ner Maſchine entſtande, er für nichts einſtehen könne,
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daß es ihm dann unmoglich ſeyn wurde, das Fahrzeug
zu leiten, und das Schickſal deſſelben dann nur in
Gottes ſchützender Hand ſtehe. Darauf befahl der
Kaiſer zu landen, und die Jſchora lief glucklich in einen
kleinen Hafen, unweit Reval ein Das Gerolge
des Kaiſers iſt nur klein, und beſteht aus ſeinem Ge
neral- Adjutanten, General von Benkendorff, dem
Staatsrath Roſen und einigen geringeren Beamten.
Die Equipagen des Kaiſers ſind erſt in der geſtrigen
Nacht von Stettin hier angekommen.

Prag, d. 6. September. JJ. MM. der Kai-
ſer und die Kaiſerin haben am 3. d. M. Morgens
nach einem beinahe dreiwochentlichen Aufenthalt die
Hauptſtadt Böhmens, von den Segenswunſchen aller
ihrer Bewohner begleitet, verlaſſen. Die tiefſte, in
nigſte Ruhrung erfüllte alle Bewohner der Hauptſtadt
bei dem Abſchiede von dem verehrten Kaiſer Paare,
deſſen hieſiger Aufenthalt in der Geſchichte Bohmens
eine unvergeßliche Epoche bilden wird.

Wien, d. 7. September. Heute hier eingegan-
genen Nachrichten zufolge, ſind Jhre Majeſtäten der
Kaiſer und die Kaiſerin im beſten Wohlſein in
Münchengräz eingetroffen.

Schwei z.
Neuchatel, d. 4. September. Jn einer Petition

der ſchweizeriſch geſinnten Neuwateller, die gegenwar-
tig ſchon 5000 Unterſchriften zählt, wird der Wunſch
ausgedrückt, der König mochte nicht in die Tren-
nung Neuchatels von der Schweiz einwilligen Au-
ßerordentliche Abgeordnete der Liberalen werden dieſe
Bittſchrift nach Berlin uberbringen. Schon iſt auch
Herr Santoz, ehemaliger Maire von la Chaux de
Fonds, nach Zuürich abgereiſt, dem Hr. Droz, Mit-
glied des geſetzgebenden Rathes, folgen wird. Die
Deputirten ſind beauftragt den Praſidenten der Tag-
ſatzung mit den im Kanton Neuchatel herrſchenden Ge
ſinnungen bekannt zu machen.

Neuchatel, d. 5. September. Der geſetzgeben
de Rath iſt in Folge des Tagſatzungsbeſchluſſes vom
3. d. auf morgen zuſammenberufen. Hr. v. Pfuel

Einer Mittheilung in der Preuß. Staatszeitung zufolge,
beruht übrigens die Meldung, daß der Kaiſer in Reval
ans Land geſtiegen und zu Lande nach St. Petersburg
zurückgekehrt ſey, auf einem Jrrthum. Se. Majeſtät
waren nämlich mit dem Dampfboote „„Jſchora“ in eine
Bucht in der Nähe von Reval eingelaufen, wo jedoch
das Schiff wegen der heftigen Brandung nicht hatte an
legen können
ging und der Kapitain erklärte, daß bei den anhaltenden
heftigen Stürmen die Fahrt ohne Gefahr nicht fortgeſetzt
werden könne, kehrten Se. Majeſtät der Kaiſer zur
See nach Kronſtadt zurück, um von dort aus die Reiſe
nach Scpwedt zu Lande anzutreten,

als daſſelbe hierauf von neuem in See
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iſt verfloſſenen Dienstag nach Berlin gereiſt, um die

Loöſung der politiſchen Verhältniſſe des Kantons zu he-
ſchleunigen und beim Könige eine dem Wunſche ſeiner
treuen Bürger entſprechende Antwort auszuwirken, da
er wohl fuühlt, daß die ganze Zukunft des Landes hie
von abhaungt. Er hat die Wunſche des Landes ver-

nommen, und wenn er einerſeits die Beweggründe der
ſelben kennt, ſo iſt ihm andererſeits nicht unbekannt,
daß die Fuhrer der Faktion in der Maßregel, welche

die guten Burger wünſchen den Todesſtoß ihrer Hoff
nungen auf Umſturz der Verfaſſung und auf Revolu-
tion ſehen. Die Abweſenheit des Hrn. v. Pfuel wird
nur von ſehr kurzer Dauer ſeyn.

Zürich, d. 6. September. Jn der Sitzung der
Tagſatzung vom 4. d. ſchlug der eidgenoöſſiſche Kriegs-
rath vor, die nach dem Kanton Neuchatel beſtimm
ten Truppen folgendermaßen zu organiſiren: eine Di-
viſion unter Oberſtquartiermeiſter Dufour, beſtehend
aus 2 Kompagnien Kavallerie, 2 Batterieen Artillerie
und 2 Brigaden Jnfanterie die 1. Brigade aus 4 Ba-
taillonen Jnfanterie und 1 Kompagnie Scharfſchützen.
Saämmtliche Truppen zur Bildung dieſer Oiviſion ſol-
len von den Diviſionen Bontems und Guerry in den
Kantonen Schwyz und Baſel detaſchirt werden. Der
Vorſchlag wird angenommen mit dem Beiſatze, daß
von den 4 Bataillonen, die aus dem Kanton Baſel
weggezogen werden, zwei von der Landſchaft und zwei
aus der Stadt zu nehmen ſeyen. Das Praſidium
ſprach bei dieſer Verhandlung die Erwartung aus, daß
ohne die Zweifel die Okkupation Neuchatels nicht er-
forderlich ſeyn werde. Jn derſelben Sitzung ward
in Betreff des Kantons Schwyz beſchloſſen die eidge-
nöſſiſchen Kommiſſarien zu ermaächtigen, die im Kan
ton Schwyz befindlichen Truppen bis auf zwei Batail-
lone Jnfanterie, eine Kompagnie Scharfſchutzen und
eine halbe Köompagnie Kavallerie zu reducren.

Baſel, d. 6. September. Heute früh ſind zwei
Jnfanteriebataillone von Waadt und von Genf von
hier abmarſchirt, um ſich an die Grenze des Kantons
Neuchatel zu begeben. Eben ſo ſind heute zwei auf
der Landſchaft liegende Bataillone von Aargau und
von Bern aufgebrochen, um ſich an die Neuchateller
Grenze zu begeben. Morgen wird eine Artilleriekom
pagnie von Bern und übermorgen eine zweite Artille
riekompagnie von ebendaſelbſt abmarſchiren. Die bei
den hier befindlichen Berner Kavalleriekompagnieen
werden morgen zu demſelben Zwecke fortrücken. Auf
der Landſchaft Baſel werden ſich demnach morgen kei
ne Truppen als etwa 1 Kompagnie Artillerie und 1
halbe Kompagnie Kavallerie befinden die Stadt Ba
ſel hingegen bleibt fortwährend durch 4 Bataillone be-
ſetzt. Die Mannszucht und die gute Haltung der bei
den von Baſel abmarſchirten Bataillone von Waadt
und Genf, fanden allgemeine Anerkennung der herz



liche Abſchied bewies das freundſchaftliche Verhältniß
zwiſchen den Truppen und den Burgern.

Portugal.Die Madrider Hof- Zeitung vom 27. Au-
guſt enthält aus dem in dem Hauptquartier Co imbra
erſcheinenden Bulletin der Armee Oom Miguels
Auszuge, welche bis zum 16. Auguſt reichen. Dom
Miguel hatte die Oberſt Lieutenants Baron de
Fried und Leduy den Kapitain v. Bernouille und den
Lieutenant v. Kerſabiec (ſämmtlich franzöſiſche Roya
liſten) fur die von ihnen in dem Treffen vom 25. Juli
vor Porto bewieſene Tapferkeit zu Rittern des Thurm-
und Schwerdt Ordens ernannt und viele Befoörderun-
gen in der Armee vorgenommen. Am 9. Auguſt war
die von dem Visconde von Molellos befehligte
Ste Diviſion in Leiria angekommen und der General
Lieutenant Graf Auguſt v. Larochejacquelein
eben dahin abgegangen um das Kommando uüber die
Diviſion zu ubernehmen, welche in der ihr bezeichne
ten Richtung gegen Liſſabon operiren ſoll. Am 14.
ging die aus 3400 Mann, 384 Pferden und 160
Maulthieren beſtehende Kolonne, welche bei Coimbra
auf dem linken Ufer des Mondego gelagert war, un-
ter dem Befehle des Oberſten Bourmont, Soh-
nes des Marſchalls nach Tomar ab, nachdem Dom
Miguel dieſelbe gemuſtert und durch eine Anrede, die
von den Truppen durch wiederholtes Vivat erwiedert
wurde, angefeuert hatte. Mehrere andere Korps,
unter ihnen die aus 2400 Mann und 150 Pferden und
Maulthieren beſtehende Reſerve, waren nebſt Artille-
rie von Montemor und Velho auf Leiria marſchirt.
Der Reſt des aus Liſſabon, ſo wie des von Porto ge-
kommenen Heeres ſollte bald folgen und Dom Miguel
war, den Ausdrücken des Bulletins zufolge, der Wie
dereinnahme von Liſſabon ſo gewiß, daß er unterm
13. einen Befehl an den General Polizei Jntendan-
ten erlaſſen hatte, die Mitglieder des Liſſaboner Ge
richtshofes zu benachrichtigen daß ſie ſich in die Nähe
der Hauptſtadt begeben mööchten, um wieder in ihre
Amts Functionen einzutreten. Durch ein in Coim-
bra erlaſſenes Dekret vom 15. Auguſt war der Mar
ſchall Bourmont wahrend der Unpäßlichkeit des
Grafen von San Lorenzo zum Kriegs- Miniſter er
nannt worden. Am 15 traten mehrere Truppen
Korps, ſo wie ein Theil des die Ehren- Wache Hom
Miguels bildenden Kavallerie- Regiments den Marſch
nach Leiria an und Dom Miguel ſelbſt folgte, von
den Grafen Burago-d'albito und v. Soure, ſo wie
von zwei Dienern begleitet, an demſelben Nachmitta-
ge; er gedachte am 17. in Leiria einzutreffen.

Die Madrider Hof- Zeitung enthalt ferner
folgende Korreſpondenz Nachrichten: Villareal
de San Antonio, d. 18. Auguſt. Die ganze Pro

vinz Algarbien iſt vom Feinde befreit, bis auf Faro,
welchen Platz der Graf von Alba mit einigen Streit
kräften unter dem Schutze der von ihm aufgeworfenen
Verſchanzungen beſetzt hält. Unſer wurdiger Gouver-
neur, Don Sebaſtian Martinez Meſtre, hat die
Kriegs Brigg und andere kleinere Schiffe Dom Pe
dro's durch die von ihm bei der Barre errichteten Bat-
terieen von dem Fluſſe vertrieben. Die Cholera wü
thet hier noch immer, nimmt aber an Jntenſität ab.
Delves, d. 23. Auguſt. Die Cholera rafft hier täg
lich vier bis ſechs Perſonen hinweg der dritte Theil
der Kranken ſtirbt. Vor zwei Tagen haben wir er
fahren, daß der General Graf von Larochejac-
quelein, der im Namen des Königs Dom Miguel
ſeit dem 18. d. M. das Kommondo über die Provinz
Alemtejo übernommen hat, bei Alpiaza uber den Tajo
gegangen iſt und das ganze linke Ufer dieſes Fluſſes
mit einer Diviſion beſetzt hat, deren Vorpoſten bereits
in Aldea Galleja eingerückt ſind. Dieſe Bewegung
hat den Einwohnern dieſer Provinz neuen Muth gege-
ben und ihre Begeiſterung geſteigert. Die Jugend eilt,
um unter die Fahnen ihres rechtmäßigen Königs zu
treten, deſſen Reihen täglich dichter werden. Eine
Guerilla Dom Pedros, die ſich in der Umgegend von
Avis gezeigt hat, iſt von den treuen Königl. Truppen
bei Nizas vernichtet worden.

Liſſabon, d. 19. Auguſt. Der Telegraph von
Monte Gordo, dieſſeits Santarem, berichtet, daß
die Autoritäten Santarem's geſtern Abend die Stadt
verlaſſen haben, da die Migueliſten in Chamusca
mit einiger Reiterei eingerückt waren und daß man ih
re Ankunft dieſen Abend in Santarem erwarte. Der
Telegraph von BoaViſta bei Santarem meldet nach
der Ausſage eines Landmannes, daß die Guerillas zu
Torres Novas, Golegao und Chamusca und eine gro-
ße Anzahl Truppen in Santarem eingeruückt ſeyen.

Liſſabon, d. 20. Auguſt, 10 Uhr Morgens-
Die migueliſtiſchen Guerillas ſind in Santarem und
Cartaxo eingeruückt und haben beinahe alle Konſtitutio-
nellen ermordet. Eine große Anzahl Flüchtlinge kom-
men hier an. Alle Linientruppen, ungefähr 3000
Mann, ſind nach Villa Franca abmarſchirt und der
Herzog von Terceira wird ſich morgen oder über
morgen nach dem Lager begeben.

Vermiſchtes.
Die Magdeburgiſche Zeitung meldet:

Das ſeit beinahe 20 Jahren in unſerer Nähe nicht be
triebene Runkelruben Zucker Fabrikations- Geſchäft
wird in dieſem Herbſte durch einen unſerer Fabrikan
ten, welcher dieſes vaterlandiſche Geſchaft im Jahre
1809 bis 1813 in ziemlich bedeutendem Umfange mit
gutem Erfolge betrieb, auch darin Mehreren grundli
chen Unterricht ertheilte, auch in andern Landern meh
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rere Fabriken angelegt und in nutzliche Werkihatigkeit
geſetzt hatte, aufs Neue wieder begonnen werden. Es
iſt nicht zu bezweifeln, daß dem Unternehmer ſein mit
patriotiſchem Sinne wieder aufgenommenes Werk mit
dem guünſtigſten Erfolge gelohnt und derſelbe viele
Nachfolger finden werde.

Aus Erfurt wird nachträglich berichtet, daß
am 13. Auguſt Morgens zwiſchen 2 und 3 Uhr zu
Großengottern, im Kreiſe Langenſalza, einige 60
Wohnhauſer, Scheunen, Stallungen und ſonſtige
Wirthſchafts Gebaäude durch eine Feuersbrunſt theils
ganz eingeaſchert, theils ſtark beſchadigt worden ſind
mehrere Perſonen erlitten dabei körperliche Verle

Kungen.
Aus Trier ſchreibt man unterm 4 d. M.

Der Weinſtock hat zwar bis jetzt nicht weſentlich
gelitten, aber die Hoffnung auf eine werthvolle, geiſt
reiche, zum Auflagern fur die Zukunft geeignete Cres-
cenz iſt allerdings vermindert und jedenfalls wird die
Weinleſe, auch wenn der Monat September guünſtiges
Wetter bringt, ſpäter ſtattfinden, als man ſolches
Anfangs erwartet hatte.

Die Berichte uber die Verwuſtungen, welche der
letzte Sturm auch an der holland. Küſte anrichtete, ſind
ſchrecklich. Die feſteſten Deiche, Wunderwerke der
Kunſt, ſind bedeutend beſchadigt, die See iſt mit
Schiffstruümmern und Faäſſern wie beſaet. Das herr
lich gebaute Oampfboot die Beurs van Amſterdam
wurde bei dem Sluis'ſchen Gat auf eine Sandbank
geworfen und iſt rettungslos verloren. Es hat ein
großes Leck und jeden Augenblick ſieht man ſeiner Zer-
trummerung entgegen. Paſſagiere und Guter ſind ge
borgen. Aus Vlieſſingen werden ahnliche durch die
letzten großen Sturme verurſachte Unglücksfaälle, wie
die eben berichteten, gemeldet: Zwei engliſche Briggs
ſind auf dem Bangard geſcheitert das eine iſt mit
Mann und Maus verſunken, das andere gerettet.
Zwei Kohlenbriggs ſind zu Weſtkapelle geſcheitert und
ganz verloren eben ſo ein Sloop mit Mann und
Maus. Eine Brigg iſt mit Verluſt aller ihrer Segel
zu Vliefſingen eingelaufen. Viele andere Schiffe ha-
ben theils ihre Anker, Segel und Kabel verloren.
Der Deich von Weſtkapelle iſt ſehr beſchädigt. Die
Jnſel Walchern war bedroht verſchlungen zu wer
den. Berichte von der franzöſiſchen Küſte mel
den aus Calais vom 1. September: Seit geſtern
herrſcht ein furchtbarer Sturm und die See iſt ſchreck
lich. Heute Morgens ſcheiterte der hollandiſche Drei
maſter Auguſte“ von Amſterdam, mit einer Ladung
Zucker, Baumwolle rc. von Surinam kommend, un
gefahr eine kleine halbe Meile weſtlich von unſerm Ha
fen. Das Schiff ſchlug um und zerſchellte gänzlich.
Sechs Mann der Equipage mit Einſchluß des Kapi-
tains wurden noch bei Zeiten aufgefiſcht, um wieder

5

zum Leben gebracht zu werden 11 andere ſind umge
kommen. Eine Goelette iſt bei Waldan, 3 Meilen
von Calais, geſcheitert die Details kennt man nicht.
Ein drittes Schiff iſt an dem namlichen Orte geſunken.
Ein viertes endlich iſt bei dem Hafen Damme weſtlich
umgeſchlagen; die Equipage ward gerettet. Am
31. Auguſt Abends ſcheiterte der engliſche Dreimaſter
„Amphitrite“ (vgl. d. vor. Ne. d. K.) mit 108 Frauen
und 12 Kindern, die nach Botany Bai beſtimmt wa
ren, und 16 Mann Equipage an Bord, vor dem An-
geſichte des Hafens von Boulogne und ging mit
Mann und Maus zu Grunde, mit Ausnahme von 3
Matroſen, welche das Ufer erreichten. Die Details
dieſes Unglucks ſind ſchauderhaft. Die Berichte
uber die durch den letzten Sturm auch an der engli-
ſchen Kuſte veranlaßten Unglucksfälle lauten im höch
ſten Grade traurig. Jn den beiden Tagen vom 2. und
3. September wurden in den Büchern auf Lloyds nicht
weniger als 59 verungluckte Schiffe eingetragen, von
denen die meiſten gänzlich zerſtört ſind.

Ein noch nicht ganz vollendetes, ungeheures
Gebaude in Brighton, (engl. Seeſtadt am Kanal)
das ſogenannte Anthaum, hat gleiches Schickſal mit
dem Brunswick Theater in London welches bekannt
lich ein eiſernes Dach hatte und vor mehreren Jahren
zuſammenbrach) gehabt es ſturzte am 30. Auguſt
Abend mit furchtbarem Gekrach ein, ohne indeſſen
einen Menſchen zu beſchadigen. Dies große Bauwerk
ward vor ungefähr einem Jahr unter der Ober Auf-
ſicht eines ausgezeichneten Londoner Botanikers, des
Herrn Phillips, begonnen. Es beſtand ganz aus Ei-
ſen, an Gewicht 4 500 Tonnen, und hatte die
größte jemals gebaute Kuppel, indem dieſelbe ſogar
die der St. Peterskirche zu Rom um 8000 Fuß Flaä-
chen Jnhalt uüberſtieg. Das Einſetzen des Glaſes,
welches vorgeſtern beginnen ſollte, wurde geraume
Zeit erfordert haben da an 2 Acre Glas nöthig wa
ren, um die Oeffnung der Kuppel zu bedecken. Schon
waren eine Menge der auserleſenſten Pflanzen fur die
ſes Treibhaus geſammelt, und viele angeſehene Per-
ſonen hatten dazu beigeſteuert. Der Bau war ſchnell
vorgeſchritten, und das Gebaäude verſprach eines der
erſten Denkmaler architektoniſcher Schonheit zu
werden. Ein großer Theil des Gerüſtes war ſchon
fruüher weggenommen worden am 30. Auguſt Nach-
mittags wurde auch der noch uübrige Theil deſſelben
entfernt, und Alles ſchien feſt und ſicher. Eine oder
zwei Stunden hörte man jedoch ein Knarren in dem
Eiſen, und die Arbeitsleute, welche dies zu rechter
Zeit gewahr wurden, entfernten ſich eiligſt. Das Knar
ren dauerte einige Zeit fort, ſo daß auch der Ober
Gartner, der ſich noch allein in dem Gebaäude befand,
fur ſeine Sicherheit zu furchten begann, und kaum war
er heraus als es mit donnerahnlichem Gekrach ein
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ſtürzte. Die ungeheuren eiſernen Ribben zerſprangen
in tauſend Stöcke, und mehrere derſelben gruben ſich
durch die Schwere des Falles von ſolcher Hohe herab,
viele Fuß tief in die Erde hinein. Der Einſturz ſoll
daher gekommen ſeyn, daß ſich in der Kuppel des Ge
baudes eine zu große Laſt von Eiſen befand, die hin
abſturzen mußte als ſie nicht mehr von dem Gerüſt
unterſtützt wurde. Des Gebäude ſtand am weſtlichen
Ende der Stadt und würde eins der ſchönſten Kunſt
werke der Welt geweſen ſeyn. Wie hoch ſich der durch
den Einſturz deſſelben verurſachte Schaden belauft,
weiß man noch nicht genau

Bekanntmachungen.
Zur Ergänzung des nach 9. 47. der Städte Ordnung

vom 17. Marz 1831. jährlich ausſcheidenden Drittheils
der Stadtverordneten und Stellvertreter werden zu En
de des Monats October d. J. die erforderlichen neuen
Wahlen durch die berechtigten Wahler geſchehen.

Jn Gemäßheit des 63. gedachter Städte Ord-
nung benachrichtigen wir daher das Publikam, daß wir
A, die Bürger oder Waählerrolle und
B. das Verzeichniß der zu Stadtverordneten wahiba-

rea Bürger angefertigt haben und daß beide Li-
ſten vom 14. d. Mis. an bis zum 14. October d. J.
in den Vormittagsſtunden von O9 bis 12 Uhr in un
ſerm Stadtſekretariate zur Anſicht der Wähler aus
liegen werden. Wer ſich darin mit Unrecht ubergan-
gen findet, hat ſeine Einwendungen bis zum 12.
October c. bei Verluſt der Einrede ſchriftlich bei uns
anzubringen und zu beſcheinigen, wonachſt daruber
nach H. 7. der Einfuhrungs Ordnung weiter verfah
ren werden wird.

Die Liſte der Wahlbaren iſt übrigens nach denſelben
Grundſätzen angefertigt als die vorjährige, wonach
entweder ein Gruondbeſitz, deſſen Werth in der Com-
munalſteuer- Anlage mit 3000 Thlr. angeſetzt iſt,
oder ein jährliches Einkommen, deſſen Betrag ſich
nach der gedachten Anlage auf 600 Thlr. und dar-
uüber beläuft, die Waählbarkeit bedingt.

Halle, den 12. September 1833.
Der Magiſtrat.

(gez.) Bertram I.
Bekanntmachung.

Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, dem Oe-
conom Johann Samuel Eckſtein hieſelbſt gehö
rige, sub No. 2070. auf dem Strohhofe allhier belege-
ne, auf 751 Thlr. 10 Sgr. Courant nach Abzuüg der
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Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt Hintergebäude
und Hofraum, Schuldenhalber ſubhaſtirt und

der 7. December c.
zum Bietungstermine anberaumt worden daher dieje

nigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig und
zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen werden,
in dieſem Termine, um 10 Uhr an Gerichtsſtelle, vor
dem Deputato, Herrn Landgerichtsrath. Model ihre
Gebote zu thun und zu gewaärtigen haben, daß dem
Meiſtbietenden, ſofern keine rechtliche Hinderniſſe entge
genſtehen, ſothanes Grundſtuck zugeſchlagen werden
wi d

Halle, den 28. Auguſt 1833.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.
Edictal-Citation.

Ueber das, der Kammerherrin Johanne Louiſe
Friederike von Kerſſenbrock geb. von Thad-
den gehörige, im Saalkreiſe unweit Halle belegene
Rittergut Freyenfelde und reſp. über die künftigen
Kaufgelder deſſelben iſt auf den Antrag mehrerer Real-
gläubiger der Beſitzerin der Liquidationeprozeß per de-
cretum vom 26. April c. eröffnet.

Demnach werden alle etwanige unbekannte Glaubi-
ger, welche nach Maaßgabe des 9. 12. Tit. 51. Th. I.
der Allg. Ger. Ordn. an das gedachte Rittergut oder
das Kaufgeld dafür irgend einen Real- Anſpruch zu ha
ben vermeinen, hierdurch vorgeladen, ſpäteſtens in
dem auf

den 6. December cur.,
Vormittags 10 Uhr,

vor dem Oberlandesgerichts- Rath Herrn Gneiſt in
unſerm Geſchäfts Lokal angeſetzten Termine entweder
in Perſon oder durch einen gehörig legitimirten und in
ſtruirten Bevollmächtigten aus der Zahl der hieſigen
Oberlandesgerichts-Juſtiz- Kommiſſarien, von welchen
den damit nicht bekannten Glaäubigern der Juſtiz-Com-
miſſionsrath Dr. Glaſewald, Juſtizrath Quin-
que, Juſtiz Commiſſar Schulze und Wachs-
muth vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, den Be
trag und die Art ihrer Forderungen anzuzeigen, und
die Beweismittel dafür beizubringen. Falls dieſelben
dieſer Aufforderung keine Folge leiſten, haben Sie zu
erwarten, daß Sie mit Jhren Anſpruchen an das ge-
dachte Grundſtuck und das Kaufgeld dafur ausgeſchloſ
ſen werden, und daß Jhnen damit ein ewiges Still
ſchweigen ſowohl gegen den Käufer des Guts, als gegen
die Gläubiger, unter welche die Vertheitung des Kauf-
geldes erfolgt, auferlegt wird.

Naumburg, den 24. Juni 1833.
Königl. Preuß. Ober Landes Gericht von Sachſen

F. v. Watzdorf.
Bekanntmachung,

den Verkauf von 80 Stück Pferden in
Delitzſch betreffend.

Ohngefähr 80 Stuck ſehr gute und tuchtige, in dem
beſten Alter ſtehende Pferde, welche zum Gebrauch der



Delitzſcher Landwehrescadron während des diesjäh-
rigen Herbſtmanövers von den Delitzſcher, Witten
berger, Torgauer und Bitterfelder Kreiſen
angekauft ſind, ſollen

den 23. dieſes Monats (September),
fruüh 10 Uhr in Delitzſch,

öffentlich an die Meiſtbietenden gegen gleich baare Be
zahlung in Preuß. Cour, verkauft werden, was ich
hierdurch im Auftrage der übrigen Herren Landrathe be
kannt mache.

Bitterfeld, den 13. September 1833.
Der Königl. Landrath Bitterfelder Kreiſes.

v. Leipziger.
22 WJWXLVOrgel- Verkauf.

Der hieſige Orgelbaumeiſter Herr Kurze hat eine
gute, dauerhaft gebaute Orgel zum Verkauf bereit ſte-
hen, welche er für einen maßigen Preis abzulaſſen Wil-
lens iſt. Sie enthält 10 Regiſter, neinlich im Mlanual:
Principal 4 Fuß (5 Thürme im Geſicht), Bordun
16 Fuß (v. ungeſtrichnem C.), Gedackt 8 Fuß, Nacht-
horn 4 Fuß, Floete traveres 8 Fuß, Discant Prin-
cip. 8 Fuß (tiefe oclave Quintadena), Waldſloete
2 Fuß, Mixtur 8fach; und im Pedal: Subbals 16
Fuß und Violon 8 Fuß. Regierwerk und Baälge ſind
zweckmäßig und gut gearbeitet, und auch das Aeußere
der Orgel gefaällig.

Jch empfehle dieſes Werk kleinen Gemeinden als
ſehr preiswurdig.

Naue,
Univerſttäts-Muſikdirektor.

Geſuſch.
Es wird ein Landgut in der Nähe des hohen Peters-

bergs zu kaufen geſucht, welches von 8 bis 12 Wiſpel
Ausſagat hat wer ſelbiges nachweiſen kann oder verkau
fen will, melde ſich bei dem Gaſtwirth Hen. Queitſch
in der Sonne auf dem Neumarkt in Halle.

Hausverkauf.
Ein Haus an einer vortheilhaften Lage hieſſger

Stadt, welches 12 Stuben, Kammern, Kuchen, Ge
wölbe und 3. große Boden enthält, auch mit Einfahrt,
Wagenremiſe und Röhrwaſſer verſehen iſt, folglich zu
jedem Geſchäft ſich eignet, iſt Veränderung wegen aus
freier Hand zu verkaufen. Näheres in der Expedition
dieſer Zeitung.

Halle, den 7. September 1833.

Ein Backhaus im beſten baulichen Stande, wo durch
ein Wohll. Steueramt nachgewieſen werden kann daß
jetzt noch eine jährliche Conſumtion von 250 Wäiſp. ſtatt-
findet, iſt ſchleunigſt fur 2300 Thir. zu verkaufen.
Wo? ſagt der Müller Kloß in Halle auf dem Neu-
markt.
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n Landguts- Verkauf.
Ein Gut mit beinahe ganz neuen Lohn und Wirth

ſchafts-Gebäöuden, 41 Acker Feid, 2 Morgen Wieſen
und einem reichlich mit Obſtdäumen beſetzten Garten,
wo in einem Theile des Gartens allein 3 zweiſpannige
Fuhren Futter geerndtet werden, 2 Pferde, 4 Kühe,
30 Schafe (ſind immer 8 Stuck Rindvieh und 60 Schafe
gehalten), nebſt Schiff und Geſchirr, ſoll ſchleunigſt für
den Preis von 8800 Thlr. verkauft werden. Die jahr-
lichen Abgaben betragen 16 Thir. und kann ein großer
Theil des Kaufgeldes ganz ſicher darauf ſtehen bleiben.
Nähere Auskunft darüber ertheilt der Müller Kloß in
Halle auf dem Neumarkt.

Gaſthofs- Verkauf oder Verpachtung,
in einer Stadt im Hannöverſchen, von 9000

Einwohnern.
Der Gaſthof, ein ganz neu Gebaäude, ſeit 1814 er

baut, enthalt:
1) 42 heizbare Fremdenzimmer, alle mit Schlafge

mach dabei,
2) in der Bel-Etage einen Tanzſaal, äußerſt brillant
und aufs prachtvollſte, welcher 6 700 Men

ſchen faßt,
3) ein ſehr ſchöner Garten hinter dem Hauſe belegen,

der mindeſtens 15 Morgen groß iſt,
4) Stallungen für 40 Pferde, ſo wie dergl. Wa

gen Remiſe,
5) Eis und Weinkeller, beide neu gewölbt,
6) HolzRemiſe, ſo wie ein ſchönes Waſchhaus, Roöhr

und Plumpen-Waſſer,
7) 50 bis 54 Morgen der beſten Länderei,
8) ein großer Gemuſegarten außerhalb der Stadt.

Die Forderung fur dieſes Grundſtück iſt 15,000 Thlr.
in Conv. Muünze, indeſſen kann ein bedeutendes Kapi-
tal von der Hauptſumme ſtehen bleiben, und kann
ſammtliches Jnventarium beibehalten werden um von
letzterem nur etwas zu ſagen, ſo kann der Käufer oder
Pachter fur 150 Perſonen Silbergeſchirr und Gedecke,
ſo wie 64 vollſtändige Betten nebſt Matratzen und Wild-
häutdecken uübernehmen.

Das Nahere weiſet vollſtändiger nach
der Commiſſionair H. Ernsthal

in Halle.
400 Thlr. zur erſten Hypothek liegen zu Michaelis

d. J. bereit bei
H. Ernsthal.

e Federn Verkauf.
Eine friſche Sendung gutgeriſſener Böhmiſcher Bett-

federn und Daunen habe ich wieder erhalten und ver
kaufe ſie zu ganz billigen Preiſen in der Niederlage im
Gaſthof zu den drei Königen.

J. Jſer.
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Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen um deßwillen hat ausſcheiden laſſen muſſen,
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Ed. Anton. Friedr. Ruff. C. A. Kummel.
Ergebenſte Anzeige!

Einem geehrten Publikum, insbeſondere aber den
Herren Seilermeiſtern in hieſiger Gegend, zeige ich ganz
ergebenſt an, daß bei mir fortwährend Ruſſiſcher und
Thüringer Hanf, gehechelt und ungehechelt zu haben
iſt, ſo wie auch Bärthel, Kolben, Werg u. ſ. w. Auch
bin ich durch vortheilhafte Einkäufe in den Stand ge
ſetzt, nach Verhältniß der Waare billige Preiſe zu ſtel-
len. Es bittet um geneigten Zuſpruch

Halle, den 2. September 1833.
Der Seilermeiſter Dönitz,

Ober- Leipzigerſtraße.

Bekanntmachung.Sonnabend den 21. September a. c. Nachmittags

Ein Uhr, ſollen auf dem Bielerſchen Gute zu Gör-
bitz bei Wettin nur noch einige Wirthſchaftsſachen,
Holz, Bruchſteine u. ſ. w. meiſtbietend gegen baare
Zahlung unter den fruher beſtandenen Bedingungen
verkauft werden. Alle übrigen fruher ausgebotenen Ge
genſtäande, an Haus, Hof, Garten und Scheune ſind
bereits verkauft. Noch liegen daſelbſt bis Michaelis
circa 8 Wiſp. alter brauner (130 16 hollandiſch) Saa-
menweizen im Ganzen oder Einzeln zu verkaufen.

G. C. Bieler aus Aken a. d. Elbe.
Freiguts- Verkauf.

Es iſt ein in der Nähe von Freiburg nach
Naumburg im reizendſten Unſtrut-Thale gelegenes
Freigut mit ſämmtlichen dazu gehörigen Feldern größ-
tentheils Raps- und Weizenboden, Luſt- und Baum-
garten, Wieſen und Holz, nebſt ganz gut und bequem
gpgeriteten Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, voll
ſtöndigem Jnventarto an Vieh, Schiff und Geſchirr,
ingleichen einem in beſter Lage befindlichen Weinberg
nebſt allen dazu gehörigen Urenſilien und neu erbauten
Keller für den wahren Grundwerth von 9200 Thlr.
Preuß. Cour. aus freier Hand zu verkaufen.
kann auch Liebhabern ein bedeutendes Pacht Revier der
hohen und Nieder- Jagd unter den zeithero beſtehenden
Bedingungen ebenfalls abgelaſſen werden. Nähere Aus
kunft hierüber ertheilt auf dem Rittergut Naundorf
bei Merſeburg Dr. Schilling.

Zur Vermeidung eines Mißverſtändniſſes,

dem Herrn J. G. Soder sen. mittelſt Circulairs
vom 1. dieſes verbreiteten Anzeige, daß mich derſelbe
aus ſeinem Geſchäfte habe ausſcheiden laſſen und daß
damit fortwährend der Verkauf von Schroot in beſter
Qualität zu den möglichſt billigen Preiſen verbunden
ſei, bemerke ich: daß Herr J. G. Soder sen. mich

der von

Zugleich
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weil mir
die Bedingungen nicht conveniren konnten unter wel
chen ich ſein Geſchäft ubernehmen ſollte
J. G. Soder sen. das Schroot, welches er in be
ſter Qualität billigſt verkaufen will aus meiner Fabrik
zu Tangermünde kunftighin nicht erhalten wird.

Magdeburg, den 3. September 1833.
Carl Nethe jun.

Verkauf einer Mühle nebſt Grundſtücken.
Die Unterzeichnete beabſichtigt, folgende hieſelbſt be-

legene Grundſtücke aus freier Hand zu verkaufen
1) die am Markte liegende ſogenannte Raths auch

Mittel Muühle, enthaltend zwei Mahilgänge am
Wipperfluß, und in einem dieſer Muühte gegenüber
liegenden, erſt in dieſem Jahre neu aufgefuhrten
Gebääude, eine Graupen-, Oel und Lohemuühle,
nebſt Seitengebäuden, Scheune, Stallen und ſon
ſtigem Zubehoör.

2) Zwei dahinter belegene circa 6 Morgen enthaltende
Baum-, Gras- und Gemüſegarten.

3) 36 Morgen Acker in größern und kleinern Stucken

vertheilt ſämmtlich zu dem beſten Boden gehörig.
Sollte Jemand vorziehen die Muhle und die gleich

dabei liegenden Garten allein, ohne die Aecker, zuacquiriren, ſo kann ſolchem Wunſche gewillfahrt wer-

den. Hektſtädt, in der Mitte zwiſchen Aſchers
leben und Eisleben belegen, iſt eine freundliche
Stadt mit pielem Verkehr, welcher durch den Bau der
Magdeburg Erfurtſchen Kunſtſtraße, die bei ihrem
Laufe durch die Stadt die Muhle faſt beruhren wird,

einen noch höheren Auſſchwung gewinnen dürfte. Die
Muühle und die Grundſtücke können jederzeit in Augen
ſchein genommen die nähern Bedingungen eingeſehen
und das Gebot darauf bei mir abgegeben werden ſo
wie ich auch nöthigenfalls auf portofreie Briefe jede ge
wunſchte nähere Auskunft zu ertheilen bereit bin.
Nach Beſchaffenheit der Umſtände kann ein großer Theil
der Kaufgelder auf den Grundfſtücken ſtehen bleiben.

Hettſtädt in der Grafſchaft Mansfeld,
den 24. Juli 1838.

Die Wittwe Brehmer.
Eine neue vielverbeſſerte Handſchrootmuühlie iſt wieder

fertig und ſtehet zum Verkauf bei
Anſin in Eisleben.

Verbindungs- Anzeige.
Unſere, am heutigen Tage vollzogene, eheliche Ver

bindung beehren wir uns Verwandten und Freunden
hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Cistete n, am 9. September 1833.
Carl Güntersberg,

e gen Dorothee Güntersberg,
C W S geb. Kuhne.
c z Beilage

e

und daß Herr
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Kuriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Montag, den 16. September 1833.

Deutſchland.
Magdeburg, d. 14. September. Ueber das

geſtern in Gegenwart Sr. Majeſtät des Königs und
der ſonſt noch hier anweſenden höchſten und hohen
Herrſchaften von den Truppen des vierten Armee-
Corps ausgeführte Manöver ſind folgende Details zu
erwaähnen: Nach der Ordre de Bataille ſtand das
Corps in folgender Ordnung auf dem Kendez vous
zwiſchen Barleben und Elbey, den Rücken nach der
Chauſſee:

1. die leichte Kavallerie Brigade, 10tes und 12tes
Huſaren Regiment;

2. die Reſerve Kavallerie-Brigade, 7tes und Stes
KüraſſierRegiment, 1ſtes und Lkes combinirtes
Landwehr- Kavall. Regiment

8. das Jnfanterie Corps, 4 Brigaden in zwei
Treffen

1ſtes Treffen 26ſtes, 27ſtes, 31ſtes und 32ſtes
Linien Jnfanterie- Regiment

2tes Treffen 26ſtes, 27ſtes, 31ſtes und 32ſtes
Landw.-Jnfanterie Regiment

Beide Flugel durch eine Compagnie der ten
Jager- Abtheilung gedeckt

4. die Reſerve Artillerie
5. das 3te combinirte Landwehr Kavallerie Re

giment,
alle Truppentheile rechts abmarſchirt und zum De-
ployiren aufgeſchloſſen. Die leichte Kavallerie Bri-
gade, welche die Avant Garde bildete, rückte mit der
Artillerie vor, machte eine Appell Attaque mit Aus-
fallen der ten Zuge, worauf die Reſerve Kaoollerie
deployirte und in Diviſions Colonnen folgte; nach
dem Ruckzuge der leichten Kavallerie machte die Re
ſerve Kavallerie Attaque mit allen Signalen, die Ar-
tillerie chargirte. Das Jnfanterie Corps deployirte
hierauf, jede Diviſion aus der Mitte, avancirte ſo
dann Treffenweiſe, formirte Quarrees die Kavallerie
ging wieder vor, und ſchwenkte ſodann rechts ab, um
den rechten Flügel der Jnfanterie zu decken. Letztere
machte die Achsſchwenkung rechts die Reſerve Ar
tillerie formirte ſich hinter der Mitte, die Reſerve
Kavallerie ebenſo hinter der Jnfanterie. Den Schluß
machten Bajonett Attaquen der Infanterie mit den
Tirailleurs in den Jntervallen, Treffenweiſe; Artil
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lerie und Kavallerie unterſtützten die Angriffe überall
nach den Regeln der militairiſchen Taktik. Die Ka-
vallerie defilirte hiernächſt im Trabe vor Sr. Majeſtät
vorbei. Der unfreundlichen Witterung ungeagchtet
hatten ſich dennoch zahlreiche Zuſchauer von nah und
fern eingefunden, welche dieſen intereſſanten Manoö
vers beiwohnten. Se Majeſtät und die höchſten und
hohen Herrſchaften kehrten nach 1 Uhr zurück, wor-
auf bei Allerhöchſtdenenſelben wiederum Tafel war,
zu welcher die Mitglieder des Königlichen Haufes, die
anweſenden Furſtlichen Perſonen, die höchſten Behör-
den vom Militair und Civil, die Praäſidenten der Re
gierungen zu Magdeburg und Merſeburg, desgleichen
die Präſidenten der Oberlandes- Gerichte zu Magde-
burg und Halberſtadt, der General Superintendent
der Provinz, der Provinzial Steuer- Direktor und
der Ober Bürgermeiſter der Stadt Magdeburg, ſo-
wie anweſende Landräthe und Rittergutsbeſitzer einge
laden waren. Die hieſige Kaufmannſchaft hatte in
dem feſtlich geſchmückten Lokal der Harmonie einen
Ball veranſtaltet, welchem Se. Majeſtät und die Koö
nigl Familie beizuwohnen geruheten. Am Abend war
die r erleuchtet.

agdeburg, d. 14. Sept. Heute fruüh um74 Uhr haben Se. Maj. der König See ver
laſſen, um dem Feld Manöver des ten Armee- Corps
beim Dorfe Neu Gerwiſch beizuwohnen, welches um
9 Uhr ſeinen Anfang nahm. Se. Majeſtät äußerten
auch hier dem Armee Corps Allerhöchſtihre beſondere
Zufriedenheit mit dem vorzüglichen Zuſtande, in wel
chem Allerhöchſtdieſelben es gefunden haben. Von da

wollen Se. Majeſtät die Ruckreiſe nach Berlin an
reten.

Die Preuß. Staatszeitung meldet in ih
rem neueſten Blatte, daß die telegraphiſche Nach
richt von der Ankunft Sr. Maj. des Königs in Mag
deburg nicht 35 Minuten (vwie einige Leſer irrthumlich
aus dem Datum der Berliner Meldung angenommen)
ſondern kaum 5 Minuten bis zu ihrer Gelangung nach
Berlin bedurft habe.

Muünchengrätz, d. 7. September. Nachdem
Jhre Kaiſerlichen Majeſtäten am 3. d. Morgens 8 Uhr
die Hauptſtadt Prag verlaſſen, ſetzten Allerhöchſtdie-
ſelben Jhre Reiſe über Brandeis und Jung Bunzlau
hierher fort. Jn allen auf dem Wege gelegenen Or-
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ten war eine Menge von Einwohnern jedes Standes
und Alters aus einem Umkreiſe von mehreren Meilen
herbeigeeilt, um im Verein mit den Behoörden, Corpo-
rationen und Jnnungen dem Erlauchten Herrſcher-
Paare die Beweiſe ihrer Treue Liebe und Ergebenheit
an den Tag zu legen. An der Graänze der Herrſchaft
Munchengrätz wurden JJ. M M. von dem Beſitzer der
ſelben, Grafen von Waldſtein, erwartet und unter
dem Jubelrufe des Volkes in das hieſige Schloß be
gleitet. Der Kaiſer widmet ſich ſeit ſeiner Ankunft
den Staats Geſchäften. Geſtern trafen Jhre Kai-
ſerliche Hoheiten die Frau Großherzogin von Sachſen
Weimar mit Jhrem Gemahle zu einem Beſuche hier ein.

Schwei z.
Neuchatel, d. 7. Sept. Der geſetzgebende

Rath hat geſtern einmüthig mit Ausnahme von 1
Stimme, beſchloſſen, daß die eidgenöſſiſche Tag-
ſatzung zu Zürich durch Geſandte des Kan-
tons Neuchatel beſchickt werden ſolle, und
die HH. Terriſſe und Petitpierre von Wes-
dehlen zu Geſandten erwaählt. Ein in dieſer Sitzung
verleſenes Schreiben gab zu wiſſen, daß der preußi-
ſche Geſandte gegen die Beſetzung Neuchaktels durch
eidgenöſſiſche Truppen proteſtire. Ein anderes
Schreiben des preußiſchen Miniſters, Hrn. Ancil-
lon, drückt der Regierung von Neuchatel die Zufrie-
denheit über die würdige Stellung aus, welche ſie be
hauptet habe. Die nächſte Veranlaſſung zu dem ver-
anderten Beſchluſſe des geſetzgebenden Körpers gab
folgender Umſtand. Als die Nachricht von dem er-
ſten Beſchluſſe, die Tagſatzung nicht zu beſchicken,
in dem Kanton Neuchatel bekannt geworden war, rich
teten (wie ſchon in der heut. Nr. d. K. erwähnt) eine
Anzahl Bewohner des Kantons, zuſammen 3578, aus
freiem Antriebe, eine Bittſchrift an den Köoönig von
Preußen, um Se. Majeſtät im Widerſpruche mit der
ſchon nach Berlin geſandten Deputation, zu bitten,
Neuchatel nicht von der Eidgenoſſenſchaft zu trennen.
Dieſe in jeder Gemeinde vidimirten Bittſchriften wur-
den in Abweſenheit des Gouoerneurs von Pfuel,
dem Grafen Ludwig von Pourtaléès, Praſiden-
ten des Staatsrathes perſönlich überreicht, welcher ihre
baldigſte Beförderung an den Monarchen verſprach.
Die Zahl der 3578 bildet ubrigens die Mehrheit der
ſtimmfähigen Bürger des Kantons, worauf ſich vor
nemlich die veränderte Abſtimmung des geſetzgebenden
Körpers geſtützt haben mag.

Zürich d. 7. Sept. Geſtern iſt von dem preu
ßiſchen Geſchaftstraäger eine Note bei dem Vorort ein
gegangen, welche gegen eine militäriſche Beſe-
tzung Neuchatels förmlich proteſtirt. Die
Tagſatzung hat dagegen in ihrer heutigen Sitzung be

ſchloſſen, im Falle eines forkgeſetzten Widerſtandes
von Seiten Neuchatels, die Okkupation dennoch ein
treten zu laſſen, und den Vorort beauftragt, dem preu
ßiſchen Geſandten auf entſchiedene, einer unabhangi
gen Nation angemeſſene Weiſe zu antworten. (Die
indeß eingetretene Herbeilaſſung Neuchatels zu Abſen-
dung von Geſandten an die Tagſatzung wird nun wohl
die drohende Verwicklung löſen.) Jn der Antwort,
welche der Vorort der Eidgenoſſenſchaft demnächſt auf
die Proteſtation des preußiſchen Geſchaftsträgers er
theilte, wird übrigens ausdrücklich bemerkt, daß die
Maßregel der beſchloſſenen Beſetzung nur den Kankon
Neuchatel treffen, keineswegs aber die Rechte des Kö
nigs von Preußen als Erbfurſten dieſes Landes anta
ſten ſolle.

Folgendes iſt die Proteſtation des preuß. Geſchäfts
traägers gegen die Beſetzung Neuchatels: Bern, d.
5. Sept. 1833. „Der unterzeichnete Geſchäftsträger
Se. Maj. des Königs von Preußen bei der ſchweizeri
ſchen Eidgenoſſenſchaft hat mit eben ſo viel Bedauern
als Erſtaunen durch die öffentlichen Blätter vernom
men, daß eine Mehrzahl der bei der Tagfatzung in
Zurich vereinigten Gefandtſchaften, in ihrer Sitzung
vom 3. d., in Folge der letztern Erklärung der Neu
chateller Regierung einen Beſchluß gefaßt habe in
deſſen Gemäßheit das Land Neuchatel, das 1815 als
ſouveranes durch Erbrecht Sr. Maj. dem König von
Preußen zuſtandiges, und von allen hohen Mächten
anerkanntes Fürſtenthum, in den damals neugeſchloſ
ſenen Konfoöderationsvertrag getreten iſt, im fernern
Verweigerungsfall im Namen der Eidgenoſſenſchaft
militaäriſch beſetzt werden ſolle, um die Regierung zu
zwingen, Deputirte an die erwähnte Tagſatzung zu
ſenden. Der Unterzeichnete halt es fur ſeine Pflicht,
gegen die Ausführung eines eben ſo unerwarteten, als
unerhörten Beſchluſſes auf das Ernſtlichſte zu proteſti-
ren, ſich die Rechte des Königs, ſeines Herrn, als
Furſten von Neuchatel und Mitgaranten der der Eid-
genoſſenſchaft durch die hohen Mächte im Jahre 1815
zuerkannten Neutralität auf das Feierlichſte vorzubehal
ten und zu erklären daß alle Folgen eines ſo auffal-
lenden Eingriffs in das Völkerrecht und die beſtehenden
Verträge auf diejenigen zuruckfallen muſſen, welche zu
ſeiner Ausfuührung die Hand bieten wurden. Jn der
Hoffnung jedoch, daß, nach reiflicher Prüfung der be
ſtehenden Verbindüngen, die verbündeten Stande nicht
zur Vollziehung eines ſolchen Beſchluſſes ſchreiten wer-
den, deſſen Folgen fur die Eidgenoſſenſchaft und die ſie
bildenden Stande ſchwer zu berechnen ſeyn dürften,
bittet der Unterzeichnete, Se. Exc. Hrn. J. J. Heß,
Präſidenten des Vororts, die gegenwärtige feierliche
Proteſtation unverzüglich zur Kenntniß der ganzen Eid-
genoſſenſchaft zu bringen, und ergreift dieſe Gylegen
heit c. v. Olfers.“
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Die Stimmführer der rädikalen, allen beſtehen
den Verhältniſſen und Verträgen hohnſprechenden
Partei in der Schweiz haben in der Sitzung der Tag
ſatzung vom 6. d. eine vollſtändige Niederlage
erlitten. Der Antrag Berns, die Mitglieder

der Sarner Konferenz von der Tagſatzung
guszuſchließen, die Urheber des Landfrie-

densbruchs in Schwyz und Baſel in Un
terſuchung zu ziehen u. ſ. f. wurde einzig von
Baſel-Landſchaft unterſtützt, von allen übrigen Ge
ſandtſchaften beſonders auch von Luzern, St. Gal
len und Thurgau, nachdrucklich bekämpft und abge

Dieſe Ablehnung der Bernerſchen Antragelehnt.
wird indeſſen noch nicht die Abreiſe der Geſandſchaft
dieſes Standes zur Folge haben. Einzig auf den Fall
iſt dieſer Schritt gedroht, wenn Mitglieder der Sar
ner Konferenz im Schooße der Tagfatzung Aufnahme
fanden. Mit Nachdruck hat ſich beſonders die Geſandt
ſchaft von Thurgau gegen dieſe Drohung ausgeſpro
chen, und ſie als einen Schritt zur Auflöfung des
Bundes bezeichnet. Jn der That hat das eidgenoöſſi
ſche Staatsrecht durch dieſes in neueſter Zeit ausge-

»ſonnene Mittel der Mehrheit der Stande einen mo-
raliſchen Zwang anzuthun, eine eigenthümliche Berei-
cherung erhalten, fur welche Niemand dem die Er
haltung unſerer Unabhangigkeit, und die naturgemaä
ße Entwickelung unſrer Jnſtitutionen am Herzen liegt,
den Erfindern großen Dank wiſſen kann.

Frankreich.
Paris, d. 8. September. Der König iſt am 5.

von Cherbourg, wo ihm der glänzendſte und freu-
digſte Empfang zu Theil geworden, abgereiſt und den
ſelben Tag zu Bayeux eingetroffen. Der Handels-
miniſter, Hr. Thiers, hat ſich am 5. d. mit einigen
höheren Beamten ſeines Miniſteriums zu Calais nach
England woſelbſt er bereits angekommen) eingeſchifft.
Zu Lille hat der Miniſter eine kleine Katzenmuſik er
halten.

Nachdem die Königin Donna Maria und die
Herzogin von Braganza Gemahlin Dom Pe-
dro's) ſich mit ihrem Gefolge am 6. Sept. Abends zu
Havre an Bord des Dampfbootes Soho“ bege-
ben, iſt daſſelbe am folgenden Morgen um 23 Uhr
nach England unter Segel gegangen.

Portugal.
Die Madrider Hof- Zeitung und die Re

viſta Espaßola enthalten folgende Auszuge aus
dem zu Coimbra erſcheinenden Correio d'Oporto und
aus dem Armee Bulletin Coimbra, d. 23.
Auguſt. Der General Clouet iſt mit ſeinem General
ſtabe am 20. hier angekommen und hat am folgenden
Tage ſeinyn Marſch zur Operations Armee fortgeſetzt,
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deren Kommando er ſtatt des General Major Grafen
Leiria, d. 19. Au-

guſt. Se. Maj. Dom Miguel iſt, nachdem er am
v. Almer übernehmen wird.

17. in Soure ubernachtet, am folgenden Tage Nach-
mittags 2 Uhr hier eingetroffen. Die Einwohner und
Truppen empfingen ihn mit einſtimmigem Freudenruf;
die Menge drangte ſich um ihn. Die Stadt war Abends
erleuchtet. Am 16. war die von dem General Grafen
von Larochejacquelein geſandte fünfte Diviſion

hier und marſchirte nach dem Süden des Tajo. Der
Graf v, Baurmont iſt von Coimbra hier angekom-
men Elvas, d. 26. Auguſt. Der General Graf
von Larochejacquelein, Gouverneur der Provinz
Alemtejo, ſetzt ſeine Operationen im Süden des Tajo
fort die Operations Armee ruckt immer weiter vor,
ihre Vorpoſten ſtehen, wie man verſichert, in Mafra.
Die Anzahl der Truppen von allen Waffengattungen,
die im Norden und Süden des Tajo auf Liſſabon mar
ſchiren, beläuft ſich auf 20,000 Mann. Die Provin
zen Alemtejo und Algarbien erfreuen ſich der größten
Ruhe und der Geiſt der Einwohner iſt der royaliſtiſchen
Sache durchaus günſtig. Almeida, d. 23. Au
guſt. Ein Schreiben aus Amara meldet, daß am 18.
die Truppen in Porto von der Obſervations Armee im
Norden und Süden des Duero angegriffen worden ſind.
Die Belagerten drangen im Süden faſt in die Schan
zen ein, der Graf v. Almer ſchlug aber die Fremden-
Bataillone Dom Pedros wieder heraus auch diejeni-

gen, die auf der Seite des Stromes eine Diverſion
verſuchten, trieb er in die Flucht. Jnzwiſchen war
der Brigadier Pantaleon, der eine Brigade des Ob
ſervations Heeres nördlich vom Duero befehligte, von
uüberlegenen Streitkraäften angegriffen worden und hat-
te ſich, ohne zu kämpfen, in der Richtung nach Bal
tar zurückgezogen. Von dieſem Ereigniſſe unterrich-
tet, brachte der Graf von Almer die Nacht des 19. auf
dem noördlichen Ufer des Ouero zu. Die Brigaden ha-
ben ihre Stellungen behalten der Brigadier Panta-
leon iſt abgeſetzt worden.

Bekanntmachungen.
Brauchbare alte Kanonöfen, kleine und große dergl.

viereckige Ofenkaſten einzelne Platten und Kranze,
auch ein Windofen ſind billigſt zu verkaufen. Glauch a
a. d. Kirche No. 2014.

Gute Beilwaaren, worunter Fleiſcher, Stellmacher-
und Hammer-Beile, auch Holzſpaltaxte zu empfehlen
desgl. Zimmermannswinkel, Eierkuchen Pfannen, Rat-
teneiſen, Kaffeemuühlen, Schippen, Sparen, Picken,
und Radehauen auch Kettenzeuge, Hobeleiſen, Schar
nierbände, Vorlege Schloſſer 2c. ſind äußerſt billig zu
verkaufen, Glaucha No. 2014. a. d. Kirche.
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Neue Ofenkaſten, Kochröhren, Kochplatten und breitung obiger Pasquillſchriften zu hüten indem ich je

Roſt, auch BlechRöhren und eine kleine 4eckige Ofen den, der ſich dies erlaubt, gerichtlich belangen und. bewaoaſſerpfanne, werden äußerſt billig verkauft Glaucha ſtrafen laſſen werde. e

No. 2014. a. d. Kirche alte Ofenwaaren werden noch e R. D.angenommen und gekauft. eh Bekanntmachung. Fondo und Geld Cours.Alle diejenigen welche noch Zahlungen (und zwar Berlin, s Dr. I t Pr. Soit
t auch ſolche für erhaltene Sachen aus dem hieſigen Frauen d. 14. Sept. 1833. S Br G. J G.Verein und der Armen Schule) an die verſtorbene Frau S Sr. e96 96 ſpr. Pfandbr.g 1007 Pfandbr. ä

1034 1035 Pomm. Pfandbr. 4105;
1033 ros Kur u. Nm. do. 4 105
913 91 Schleſiſche do. 4 1057 5
514 50 rückſt. C. d. Km.ſ 65

do. do. d. Nm. 65

Wittwe Lehmann zu leiſten haben, werden hierdurch S

aufgefordert, ſolche binnen vier Wochen, und ſpäte 22
ſtens bis zur Mitte October an den Unterzeichneten als Pr. Engl. Ob. 30
Executor Testamenti zu berichtigen, indem ſonſt. Pr. -Sch. d Seeh.
ſolche nach dieſer Zeit gerichtlich eingefordert Km. Ob. m. l. C.

5

5

4

4

a r 95 PDZiusſch. d. Km. 6512
4

4

4

werden muüßten. 7 Even ſo bitte die, welche noch ge Berl. Stadt Ob. 965 T do. do. d. Nm. 65
grundete und nachzuweiſende Forderungen an Königsb. do. Holl. vollw. 2 175
die Verſtorbene haben ſich während dieſer Zeit bei mir Elbing. do. P Neue dito 185
zu melden, indem ſonſt ſpäter keine Rückſicht darauf Danz. do. in Th. 362 FFriedrichsd'or 133 153

genommen werden kann. l ort Fy Oisconto 85
Halle, den 12. September 1833. 4

J. Fr. Lippert, eMarkt No. 738. Getreidepreiſe.Einen Lehrburſchen ſucht der Schuhmachermeiſter Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Rhenius. Bruderſtraße No. 220. Halle, den 12. September.
Ergebenſte Einladung, Weizen 1 thl. 7 gr. 6 pf. bis atht. 1sſgr.zum Table d'höte zum Wieſenmarkts Montag und Roggen 1 e e

Donnerstag, ſo wie zum Speiſen portionsweiſe den Serſte 211 eganzen Wieſenmarkt über auf dem Wieſenhauſe. vafer 20 e
Da r ebenfalls mit einer Auswahl ganz Halle, d. 14. September.

vorzuglicher Weine, ſo wie mit den verſchiedenartigſten Weizen 1 thl. 10 ſgr. pf. bis 1 thl. 15 ſgr.l warmen und kalten Getranken ſich verſehen hat, und Roggen 2 27 g 6 1 g3 V
m dabei die billigſten Preiſe ſtellen können wird, ſo bittet e 7 227 z e

1 Hafer 9 o 9 2er um einen recht zahlreichen Beſuch e r Kubol, die Tonne zu 2 Centner 22 thir.
9

Wieſenhauswirth. Magdeburg, d. 13. September. (Nach Wispeln).
Erklärung und Warnung. F. Weizen 29 35 thl. Gerſte

Da es keinem ehrliebenden Menſchen gleichgültig Roggen 24 vafer 14
ſeyn kann, wenn er an ſeiner Ehre angegriffen wird; ſo Nach Dresdner Scheffel.

i ſehe ich v t x n wied grünen W eeipzig, d. 14, September.
ſchen, welcher durch ſeine, bei finſtrer Nacht ausgeſtreue- Weizen 8 thl. 4 gr. vis 3 thl. 8 gr.ten Schmähſchriften mich an den Pranger der Schande en 2 4 g 2 62ſtellen wollte: hiermit fur einen boshaften Verläumder Gerſte 1 20 1 e
und ſchändlichen Ehrenräuber zu erklären. Jeder ver- Hafer 4 e 4
nuünftige Menſch wird den Charakter eines Menſchen, der Narpeſaat 3 7

i W. Rübſen 5 14 5 216e den guten Namen ſeines Nächſten auf eine ſo heimtucki- S. Rübſen 4A 2 4 4
t ſche Art zu morden ſucht, gehörig zu wurdigen wiſſen. Oel, die Tonne 21 12

Zugleich warne ich jedermann, ſich vor der weitern Ver-
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